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Das alte Spiel?
Der Schlußakt von Brest -Lilowfk bat gerade keinen
“ tibeH Verlauf genommen . Der an Stelle Trotzkis

»er Petersburger Regierung zur Unterzeichnung des
ms ins deutsche Hauptguartier der Ostfront entsandte
Sokolnikow war unzufrieden . Verhandeln , über-

in, prüfen ? Nein , das babe ja keinen Sinn . Das
lsche Ultimatum habe die russische Republik im Zustande

, Demobilmachung getrosten , er lebe sich deshalb ge-
mngen, es anzunehmen und die oorgelegten Bedingungen

unterschreiben . Das sei aber natürlich kein Ver»
higungsfriede . Unter dem Vorwände des Telbst»
immungsrechtes unterstelle man die russischen Rand»
st dem Einfluß des Gegners , und in Finnland

der Ukraine stütze der Bterbund die Be-
iringen der Gegenreoolution . Durch den Bruch
Wastenstillstandes vergewaltigt , unterzeichne Rußland

-Friedensoertrag . ohne in Verhandlungen darüber ein-
rtten , nachdem es vergeblich an die deutschen Arbeiter
jelltert habe . Ein zweiter Protest richtete sich gegen die
stzordnung der staatsrechtlichen Verhältnisse in den
mials türkischen Bezirken Erdehan . Bat um und Kars,

wie Herrn Sokolnikow alsbald oorgehalten wurde,
■ Jahrhunderte Hindurch zum Osmanenreich gehört
:en. bis sie tV7O von Rußland als Ersatz, für

nicht empfangene Kriegsentschädigung annektiert
irden. Also ein, Alt historischer Gerechtigkeit , dem

— gm allerwenigsten Apostel des Friedens und der
Äe,nationalen Verträglichkeit , als welche die Bolsche¬
wisten jo »ui Macht gekommen sind, versagen sollten
1 Die Vertreter des Vierbundes sind dem Führer der
Eichen Delegation die Antwort natürlich nicht schuldig
geblieben. Zwei Monate lang habe man bei voller Wasten-
stibe mit Rußland verhandelt , das allein die Verant¬
wortung dafür zu tragen habe , wenn bei den jetzigen
kchlußberatungen ohne näheres Eingehen aus Einzelfragen
verfahren werde . General Hosfmann verwahrte sich
Isisbesondere gegen den Vorwurf einer Verletzung deS
sttfienstillstandsvertrages durch Deutschland . Herrn
rotzki sei sofort am >0. Februar durch Herrn o. Kühl-

nn klipp und klar gesagt worden , daß mit einem
»fettigen Abbruch der Friedensverbandlungen der
illffenstiNstand von selbst außer Kraft trete , und Herr
Utzki habe diese Erklärung widerspruchslos zur Kenntnis

rnommen . Fm übrigen sei die russische Demobilmachung
schon fett Wochen im Gange gewesen , ganz unabhängig

m den Aussichten und dem Stande der Friedens-
i Handlungen i darüber sei man in Petersburg ebenso gut
iterrichtei gewesen wie in Brest -L.itoivjk . Nicht minder
itichiede» wies der Geiandte v. Rojenberg das Wort
r Russen von dem Appell an die deutschen Arbeiter
irück für die es eine Beleidigung bedeute , wenn ihnen
igeuuitet wurde , daß sie- fick mit Feinden ihres Landes

die eigene Regierung zusammentun sollen. Herr
olisikoip blieb natürlich bei -seinen Gedankengängen —

juö  unterschr eb, Dann,ging man unter einigen möglichst
freundlich gel-altenert Ab'jchiedsworten des österreichischer

wolllnäll tigten auseinander.
Was mm weiter ? Die Methode Sokolnikow unter,

meidet sich .richt sehr wesentlich von der Methode Trotzki.
ioie( ist gewiß . Die Herren wollen den K >mps wrt-
tzeu wenn auch nick! mit den Waffen , so dom mit Wort
d Schrift , vielleicht auch mit passiver Auflehnung gegen

e Durcksüdlung des Friedensvertrages . Glückliche-weite
isiigen wir über Mittel und Wege , einen sanfte, , Druck
isznübe », wo und sobald er erforderlich werden sollte.
a§ die Lage der Petersburger Regierung allerdings nur

liech niebr oerschlimmern mutzte. Aber wie lange wird
sie überhaupt noch am Ruder sein ? blnd mit den Leuten
iie nach ihr kommen , werden wir uns ohnedies wob>
leder au ! ueuei Grundlage oerständigen müssen.

Mas bringt der Friede im
Folgendes NachwoU zu bem Friedens,

schlutz in Brest -Litowsk gebi uns von be-
sonderet Seite zu:

De , Friedensschluß von Brest Litowsk bringt dem
kftvir, l.nib schwere Verluste . Gleichwohl sind^ibn , ferne

^ ^bMe „,ül :gendeu Bedingungen auferlegt worden , so wie der
it leben tritt Rußland jetzt vorliegt , ist er der Ausdruck der
V -ljckiebung der Machtverhältnisse und der inneren Auf-

«trtRlpsiing des iiur durch zentralistische Gewalt künstlich zu-
^ ^ llmnieugebalteueu russischen Reichsbaues.

, Auch den Widerstrebenden unter uns , die dem Phantom
tzineS Friedens mit einem , n sich geHttüHerne » Rublanc

UJabrend det Krieges müssen die Trelbeilagea Wegfällen.

Hachenburg, Freitag den 8 Mä ' z 1918.
nM,ragten . uun mm woul lsi-e E 'NNcht üvuitve» . duff,nufere
«n iaatsktznst aus , ein rechten Wege war . als sie. die wirk,
iulten Verhältnisse ersaffend . ber inneren Rengruvw erring
Rußlands Rechnung trug , und sie in den Dienst unserer
Interessen ftelltx. Was in Brest - Litowsk geleistet
und an fruchtbaren Ergebnissen erzielt worden ist. wird
.-. st eine spätere Zeit voll ahzuschätzen vermögen Wir
Zeitgenossen befinden uns zu sehr unter dem starker, Ein¬
druck der gewaltigen Gejchehniffe . um es in vollem Um-
iange zu übersehen . An uns ist es . mit Empfindungen
tiefen Dankes der -Arbeit aller Beteiligten zu gedenken,
die für sich das Zeugnis in Anspruch nehmen dürfen , da«
die Feder nicht oe>borden hat . was vom Schwert
geschaffen worden war . .

Was der Friede mit Rußland über die militärische
Entlastung hinaus uns bringt , tritt schon jetzt m klaren
l ' -nriffen zu Tage . Eine unmittelbare Folge ist das r-.b-
I iien der Maximalisten von den störenden Eingriffen in
l , Neuordnung der ukrainischen Verhältnisse, mit deren
s -ügung die politischen und wirtschaftlichen Beziehungen
des jungen Stdates zu den Vierbundmächten aus eine
sick ere Grundlage gestellt werden . In gleichem Schi ckt
Ni b d>e Ukraine als Bezugsgebiet wichtiger Erzeugnme
in, Werte wachsen. Im hohen Norden ist es Finnland.
da° von den Eingriffen der marimalistischen Anarchie be-
freit wird und damit die Möglichkeit empfängt , seine An-
Etciegenbeiten nach eigenem Ermessen - zu gestalten . Neben
der erfreulichen Wirkung der Abdämmung der anarchitti-
scheu Flutwelle gegen Westeuropa sind es auch hier be-
deutende wirtschaftliche Interessen , durch d,e wir
an einer neu gesick»eiten gesunben Entwicklung des
von Rußland lvSge ' östen sinnländ,scheu ^ Staats-
a eieus beteiligt sind. Daran schließt sich die Entfeslellmg
der westlichen Nandvölker Nuolands . Bon Estland bis
Polen sinkt eine Reihe von Randstaaten in Bildung be¬
griffen . die das lebhafteste Interesse an einem für ste und
für uns gedeihlichen Verhältnis zu Deutschland baden.
Dieses Interesse wird «uch dort zum Durchbruch ge¬
langen . wo es , wie in Polen , zum Teil durch Verkemmug
der ausschlaggebenden Umstände noch getrübt ist.

Als Befreier voni ruffijchen Joch ist Deutschland diesen
Völkern erschienen und eS wird ihre Best , ebungen mit
Wohlwollen verfolgen . Die kommenden Ere,giu „ e werden
dafür Zeugnis ablegen . Und stehen auch noch schwere
Kämpfe bevor , so ist doch schon die Morgenrote des
heran nab enden allgemeinen Friedens sichtbar . . . .
Trotzalledem . . . " n '

politische Rundschau.
Oeutsches Jktd). '

+ Das Ministerium des Äußern teilt mit , du« die
deutsche Regierung die Zulassung einer niederländischen
Kommission , die den Bedarf von Land und Kies für
bürgerliche Zwecke im besetzten Belgien und Nordfrank¬
reich untersuchen sollte , abgetehnt hat . Pie deutsche Re-gie-
rung lei bereit , vorläuffg von der Durchfuhr von Sand
und Kies abzusebe », um der nieherländischeu Regierung
Schwierigkeiten zu ersparen . Sie bleibt aber auf ihrem
Rechtsstandpuitkt und dehätt sich vor , auf die Angelegenheit
zurückrukommen.

+ Auf ein Glückwunschtelegramm des preuftischen
Rbgeordnetenhanses an de » Kaiser hat der Monarch
wie folgt geantwortet : , Der Sieg im Osten gehört zu den
größten Erfolgen der Weltgeschichte , dessen Bedeutung erst
die Enkel richtig würdigen iverdeu . Daß er das Deuijch-
tum der baltischen Ordensläuder nach menschlichem Er-
messen für alle Zeiten sickert. Kt mir ein - große Freude
und Genugtuung . Gott lasse . baldigen endgültigen Sieg
folgen ! Ich bin voll tiefer Dankbarkeit gegen das Heer
und seine großen Führer ."

+ In einem Erlast über die preußische Üvahlrcchts-
vorlage , den der Minister des Innern an die Regierungs¬
präsidenten richtete , heißt es u . a . : . In letzterer Zeit hat
in weiteren Kreise » der Bevölkerung amcheliiend die
Meinung Raum gewonnen , es sei der Staatsregierung
nicht voller , nicht eindringlicher Ernst mit der Aussührnug
des Allerhöchsten Erlasses vom l l . Iuli lM7 . der die Ein¬
führung des gleichen Wahlrechts in Preußen in Ayssickt
gestellt hat . Bei der entscheibenden kriegspolitischen Be-
deutung , die die preußische Wahlrechtsvorlage gewomieit
hat must ich mit Nack,druck fordern , dast die mir Nach¬
geordneten Dienststellen die Politik der Ltants-
regierung unbedingt » ach anste » hi » vertreten . Die
Staatsregierung erkennt in keiner Weise an , daß durch die
lctzte Streikbewegtmg das Vertrauen in der Arbeiterschaft,
das sie gerade mit der Wablrechtsvorlage bekundet hat,
eine Erschütterung erfahren hat , im Gegenteil erkenut sie
in der patriotischen , pflichtbewußten .Haltung der -über¬
wältigenden Mehrheit der deutschen ^lrbeitersckaft wahrend
des Streiks eine Bestätigung ihres Vertrauens . Mit dem
Wahlrechtserlab vom H . Juli 1917 hat sich der König
selbst gegenüber den breiten Volksmassen verbindlich ge¬
macht und die Siaatsregierimg . mit ihr alle ihre Organe,
haben es als oberste Pflicht des königlichen Dieifftes c,n-
zusehen , die Verbindlichkeit des Königs zu restloser Em-
lösullü »u bringen ." °. _ _

I Anzeigenpreis(zahlbar im voraus)We fsäMefpaltene Petii êile oder deren J.U
Raum - 20 Pfg, , die Reklnmezeile60 Psg . ^

■fr Die deutsch russischen KLirtsckiaftsfragen werden
gemäß , dem Ariedensoertrage durch besondere Vertrüge
geregelt . Danach wird der Handelsvertrag von 1004
wiederhergestellt . der Schuldendienst Rußlands gegen die
deutschen Gläubiger sofort wieder ausgenommen und der
Verlust deutscher Vermögens iverte ersetzt. Andere Be¬
stimmungen beziehen sich aut den Austausch der Kriegs-
gefangenen , der unverzüglich in die Wege geleitet werden
soll, sowie auf den Schutz der deutschen Kolonisten in
Rußhmd und endlich auf die Amnestiefrage.

Großbritannien.
X DaS neue Schreiben Lord Lansdownes , dass der

Londoner . Daily Telegraph " veröffentlicht , macht in Eng¬
land daS größte Aufsehen . Insbesondere hebt man all¬
gemein hervor, daß die Diskussion über Belgien einen
Schr '-tt ogrwärts gemacht habe. Lord Lansdowne habe
recht, wenn er erkläre, ,es könne nicht schwer werden. Graf
bertling hinsichtlich seiner Forderung zu befriedigen , daß
Belgien nicht mehr den Tummelplatz für feindliche Machen¬
schaften bilden dürfe. Es bleibe nur noch, daß Gras
dertling deutlich erkläre.̂ er habe mit seinen AllsführUNLeo
über Belgien nur dieje Sicherung gemeint . '

Aus 3n * und Ausland.
Berlin , 8. März . Staatsminiffer Frh . v. Sckorlemer-

Lieser bat den Vorsitz des Verbandes der preußischen Land¬
kreise übernonnneu.

Berlin , 6. März . Wie aus zuverlässiger Quelle ver¬
lautet , hat fick, der ZeiitralauSschiiff der nationaltiberale»
Partei mit Neunzehntel Mehrheit für das gleiche
Wahlrecht ausgesprochen.

Dresden , 6. März . König Friedrich August bat aus
Anlaß des Friedensschlusses an den Kaiser ein Telegiamm
gerichtet, das Kaffer Wilhelin mit berzlichen Worten beanl-
rvortete . . . • .

München . 6. März . Zwischen König Ludwig und
Kaiser Wickffelm fand aus Anlaß des Fnrdensschhrffes ein
herzlicher Telegrammau --tausch statt.

Detmold , 6. März . Der Litwesche Landtag wählle den
Abg . Dr . Naumann -Hoser zum Vizepräsidenten.

Kopenhagen . 6. März . In de» letzten Tagen fand hier .
eine skandinavische Waren -Austauschkonseren , statt , aus
der eine vollkomnieue Einigung über Austaulch und Transport
der Waren erzielt wurde.

Haag , 6. März . Die Vereinigten Staaten sind, grund¬
sätzlich mit Japan . Großbritanuten und den anderen Mnerten
iu einer übereinfunft über das Borgeben in Slblrien
gelangt , die Einzelbeiten bleiben jedoch noch auszuarbelten.

Amsterdam . 6. März . In politischen Kreisen Englands
ist man der Überzeugung , daß die Umwandlung Groß-
britanniens und Irlands zu einem Bundesstaat vorbereitet
ivlrd . -

Der Michspostetai.
Ans dem Hauptansfchuß des Reichstages.

Berlin, 6. März.
Der Haupfaiisschuß des Reichstages beschäftigte sich beute

ult deni Vosteiat . ck» feinem Bericht chbrt Abg. Meuer-
Herford aus , die Einnahinen erichicneii mit den Ansätzen bes
vorjährigen Etats , bie Ausgaben sind um 2 ®| l%nea ge*
luachsen. Dann erwähnt er die gewaltigen ^ ristungen der
Feldpost , die ungebeure Aiaffen von Sendungen täglich ^zu
bewältigen Hot im Betrage von oiel^n fUhürotben , und das
tros der Verkebrsschivierigkeiten . Alles m allein sind dl«
s'cifiuuaeu der Post viel größer als nn Flieden . Aus einen
Antrag der Abgg . Snb . lch lBuck Rrubn iD F.). ,v- Flemmmg
.»ans , Meuei <nat !.). Nacken Uiemr ), Taubadel lSoz .). der
einen Gesetzentwurf enthält , wodurch die Besoldungsordnung
u , der Fassung von 1918 geändert und das Besoldunüsdienst-
aller der Post ? und TelegiavhenInspektoren und Hllssrefereiiten
bei den Oberpostdirekiionen um ie drei Jabre zuruckgeruckt

^Staakss «kÄa ? Rü dItn : Die Zahl der höheren Beamten
fft etnzuschränken. die der mittleren zu erweitern . , das ge-
mährt ' güniligeie Aussichten für , die Zukunft . Die bevor-
sieheudr Besold »ngsoibnuiig wird vermutlich Gelegenheit
»eben bier endgüliige Veidältniffe zu schaffen. Auch über
ine Erspgruug pon Braniten schwedeu Eiwägungen . , Der
Erat schließt plauniäßig nift einem Übeischiib von 1Ü8 Millionen
ab Für 1917 dürseu >v>> aus eine Eiuiiabuie von 835 Ittlllonen
.ubnen ohne die Reichsabgabe . Die Einnahme aus dem

Vostscheckveifebr wird ca. 35.8 Millionen betragen , also den
Voranschlag erheblich übeischreileii . Die Rerchsabgade bat
>»16 77 2 Millionen beiragen , 1917 125 Mill .onen . Das
-iurückbieibe,. hinter dem - Anschlag »ist ausdre  Feldposlsen-
-iinraen zuiückzusühren. Ällehl als die Hälfte der Beamten
ffud̂ im Felde , so daß große Ausgaben für Hilfskräfte rrforber-
'ick>sind. Für 1918 ist aus eine Erlwimng , der Einnahmen zu
, n angesichts des Friedenslchlnffes im Osten. Täglich
' - ordert die Feldpost 2> Millionen Sendungen . Infolge der
Veifehrsetnschräiikunge » ivird die Beförderung verzögert - Eine
L' auvtlorge iin Kriege war . daß die Bezüge ider Angestellten
mit der wachsende» Teuerung gleichen Schritt hielten , « s bn .--:>i
> ragen : die Einnabmen in de» letzten drei Zähren 7417ob -bü
1 .linnen , die Ausgaben 74379V und 90V Millionen lemschlleß-
sich Rerchsabgabe ).

HotensrüIM im pre -chischen QrrlMkH,
,122. Sil -uug -1 d'«. Be . lM. 8. März.

Die zweite Lesimg des Haüsbaltplans der Ansieiüungs-
- koisliniffw» für Westpreußen unü Posen stand aus der Tages-

ariinmci . Das Saus war i» Erwartung größerer Dmge !M



Merkblatt für dcn 8 . März.
Sonnenaufgang g« ji Mondaufgang 4°' V
Sonnenuntergang 5'° Monduntergang 12"- N
n. JX 1 Dichter August Tiedge gest. - 1858I altem,cher Kom.
L°" * n Sr eT° L^ ncaoallo„eb. - 186!» Französischer Komponist

Berkioz gest — 1897 Dichter Emil Rittershaus geft. —
1916 Schwere Niederlage der Engländer bet Felahie in Meso-polamren.

Gê eniatz zu den iSttzungen oer oornergehenoen4.age lehr gp!
Für die Regierung waren die Minister Dr. Frü -d-

oerg . Dr. Drews und v. Eisenhardt -Roihe erschienen
Erklärung der Pote ».

r , Abg. Dr . Sehda lPole) betont, daß die polnische Fraktion
sich an der Aussprache nicht beteiligen werde, nachdem die
iwl el üen  voinnchen Forderungen, die durch Vertrauens-
kundgebungen sämtlicher polnischer Wahlkörper voll gebilliat
waren, nicht entgegengekommen ist, sondern sie in schroffer
Weise abgelehnt hat. Wir können von dem von den volnischen
irraktionen hier im Landtage und im Deutschen Reichstage
eingenommenen Standpunkt nicht abweichen. Wir lê n bei
dieser Gelegenheit erneut P -otest ein gegen de, Frieden- '
vertrag ,n Äre,t-Litowsk. Die Abtrennung des Cholan-r
Landes von Polen ist eine schwere Verletzung des den Voll i
zuerkannten Selbstbestimmungsrcchts und des Grundsatz-;
vom Fneden ohne Annerionen. Der Reichskanzler hat oi:

in  ^ eäu9 Qur die westlichen Grenzen des König-
re-Zes Polen eme Politik angekündigt, welche ein htunl
nachbarliches Nebeneinanderleben der Polen und Deut che>
unmöglich macht. Wir werden den ukrainischen Frieden- 'niemals als Recht anerkennen.

Abg. Dr. Wolf -Gorki (kom.): Eine wirkliche Verständige- ,
mit den Volen wird es niemals geben, denn die Wünsched. r
Polen auf politi,che und territoriale Selbständigkeit kann kein-
beabsichtigt̂ °>erung » füllen. Mit der von der Regteruw)

Reform des Wahlgesetzes,
150 Sozialdemokraten. 100  Zentrumsleu e
bringen kann, kann die Regierung ib e

nicht fortsetzen/ Die Regierung wUl
ov die Nn'l-n"^ cR -einm ? eit  * u KonzessionenlBeisall rechts Beikall bei den Polen)
»ntk̂ ^ ^ ^ nt Lohmann! gibt das Danktelegramm des
Frieden müt GrobrußlluidÄkannt .̂ Abgeordnetenhauses zuui
.o'-^ »epräsiüent des Staatsministeriums Dr . Friedbcrq:
Bisher wm der auch von den Konservativen ausgesprochene
'b»?eck der Polenpolitik, die polnach sprechenden Preußen
möchten sich möglichst bald auch als Preuße!, fühlen. ' Der

U 'kdes Entgegenkommen an die Polen für an -
sichtslos erklärt. Das bedeutet eine Wandlung der koniH-
votwen Politik. Die Regierung will ebenfalls die Starr -
de« Deutschtunis ausrechterhalten. aber Ungleichheiten o '
ieitigen. die nicht wirksam sind, aber von den Polen aO
«.» echt empsirndeii werden mußten, mir folgen also nu,
Gefühl der Gerecht! . Gewiß wird unter einem veräitteZI  xTac ‘ ^ v v‘P luuu  uiut -i euiem ueran . e
Wahlrecht auch das< ge ünetenhaus sich anders zusammens
Venvunderlich ist, gerade die Konservativen ein P ...

.'7k

Wahlrecht oorgeichlagen haben, das an der Vertretung c
Ostmark imAbgeordnetenhatüe so gut wse nichts ändern wira.
Nur das Dreiklassenwahrecht sichert die heutige polünch-
ümammensctzung des Abgeordnetenhauses auch für die Zu u ,
Md logischerweise müßten die Konservativen dann gegen jeüe
Wahlreform sein und für die Aufrechterhaltung des Dcei-klassenwahlrechtes e,ntreten.

Ein - polnische Ration in Preußen kenne ich nicht,
von der Abg. Senda sprach. Wir wißen, daß es nur kleine
Gruppen der Polen sind, die sich mit uns verständigen wollen.
Abg. Seyda hat gegen die Hergabe des Cholmer Lande- an
die Ukraine protestiert. Es gibt Fälle, in denen Die Be-
sprechung auch von Fragen der auswärtigen Politik in diettm
Hauke angezeigt erscheint Diesmal ist es sicher nicht der Fall.
Wie der Abg. Senda und seine Freunde über den Friedensschl uß
mit der Ukraine denken, kann uns ziemlich gleichgültig lasten. Fch
wußte mcht. was die Polen selbst dafür getan hätten, um ihr
V-Mrland vom ru,suchen Joch zu befreien. Sie verdanken es

Wesentlichen den Mittelmächten. Leben und Existenz unicres
rlandes ordnen wir nicht nach polnischen Wünschen.
,in ausschließlich nach unseren eigenen Bedürfnissen,basier Beifall.)
Mg. Pohlmann (Vp.) : Die heuti
Mied sich wesentlich von den !

im Ausschuß angeschlagen hat.
i russischen Joch befreit, was sie selbst nicht fertiggebracht
In . Wir haben in der Zwischenzeit Polen in musterhatter
U durch deutsche Beamte verwaltet und liberale Einrich-

. . aeschafien. ivie sie Polen seit hundert Jahren nicht
_j gehabt bat. Wlr begrüben das Entgegenkommen der

. ..Gerung und bedauern lebhaft, daß es in so schroffer Form
zuruckgewiesenwird. Wir verlangen eine Polenpolitik.du die
UUüWiire Zugehörigkeit der ehemals polnischen LandeSteilr

zu Preußen
unter Wahrung des deutschen Charakters aller Staats-
ernrichtungen betont, andererseits aber die politische und wirt-
LtidüMche Gleichberechtigung der volnischen Bevüikeruno sich»,.

ie Erklärung der Polen
önen, die Abg. Kor-
Wir haben die Polen

Butterverkauf
am Samstag, den 9. März, bei Kaufniann Otto Schultz
1- 2 Uhr uachm. an Inhaber der Fettkarte mit Nr. 1—125
2—3 „ .. „ „ „ 136—85»
' f " " " ii n ii „ „ 251 —375
^ ö ii n ii ii it ii „ 376 —Schluß

Hachenburg, den8. 3. 1918. Der Bürgermeister.

5ugo Backhaus
Uhren- und GoIdiDaren-ßondlung

ßadhenburg
empfiehlt sein reichhaltiges Lager in

Taschen- und Wanduhren
Wecker

Goldwaren und Brillen
zu den billigsten Preisen.

Galdienlainpin, Batterien und Birneu.
Reparaturen

werden prompt und billigst ausgeführt.

'U" . ievnen ieüe Autonomie, jedes internattonn e
Schiedsgerichtab. Die Polen muffen sich nicht als preußische
Polem sondern als polnisch sprechende Preußen fühlen, dann
ent können wir auf ein friedliches Zusammenleben hoffen.
Die Hoffnung hieraus geben wir nicht aus.

Der Zentrumsabgeordnete Stanke rügt, daß die Re¬
gierung die vorgenommenen Milderungen der bisberigen Be-
siinimungen nur aus Posen und Wesipreußen. nicht aber aus
Odenchlesien ausgedehnt habe.

In Bausch und Bogen verurteilte der Sozialdemokrat
Braun die bisherige Polenpolitik als eine Ausnahmevoliiik.

Abg. Fuhrmann (natl.) führte aus . nur ein Ideologe
rönne daran denken, den Polen gegenüber jemals aus eine
Verständigung zu hoffen. Die Kaiserproklamation vom
5. November 1916 sei ein politischer Fehlschlag gewesen. Es
batte sich gezeigt, daß man bester mit der Neuordnung der
polnischen Angelegenheiten bis nach dem Kriege gewartet
batte. Redner verlangt

inebr GarNi' oiien siir die Ostmark
und meint dl, Regierung habe, unbelehrbar durch die Er-
jahrungen. > ren Weg „konsequent" weiter verfolgt.

Der komervatioe Abgeordnete Wiukelcr legte Verwahrung
ein gegen die Form, in der Minister Dr. Friedberg  den
•jo tiefstem Ernst getragenen Ausführungen des Abgeordnelen
Wolff-Gorki geantwortet habe. Redner wendet sich gleichfalls
gegen die Kaiserproklamation vom 5. November 1916 und die
Versöhnungsvolitikder Regierung.
.. .. Minister des Innern Dr Drews legt in einer kurzen Er¬
klärung Verwahrung ein gegen die in de, Diskussion von
einem konservativen Redner gemilchten Versuche, eine Aus-
einandersetzungüber die Versetzung von Beamten aus dem
Osten nach dem Westen herbeizusübren. In solchen Dingen
entscheide lediglich die Regierung aus gewichtigen Gründen.

Landwirtschaftsminisler t>. Eise»h„rdt-Rolhe rechtfertigt
die Tätigkeit der Ansiedlungskommission gegen Angriffe aus
dem Hause. Sie werde das Deutschtum vor wie nach stärken,nur sei das

Enteiiiiiungsiicsetz nicht mehr möglich.
, Der Litauer Abg. Gaigalla , sagte, die Polen erstrebten

eme Verewigung der Polen und Litauer, die aber weder für
die beiden Teile, noch für das Deutsche Reich wünschenswert
tei.^ Redner beichwert sich über die neue Grenze gegen Ruß-
lano. die mitten durch litauisches Gebiet ginge.

Kullusminister Dr. Lchmid, verteidigt die Anordnungen
öer Regierung über den Religionsunterricht in polnischer

Nunmehr wird der Titel ..Ansiedlungskommission' gegen
d,e L-nmmen des Zentrums, der Polen und Sozialdemokraten
angenommen und das Haus vertagt sich

Ein weiterer Friedensschlutz
TB Berlin, 7. März. Heute mittag wuehe der

Friedensvertrag zwischen Deutschland und Finnland eben¬
so das Handels - und Schissahrlsabkommen sowie das
ZusatzprolokoUzu beiden Verträgen unterzeichnet.

Im Anschluß an die Unterzeichnungdes Friedens-
verirages zwischcu Deuischlcni und Finnland war beim
Reichskanzler ein Frühstück, an dem außer den Herren
der fiunländischenAbordnung. Stoalsrat Dr. Hjelt und
Prof . Dr. Erich, unter andern der Chef der Reichskanzlei
Unterstaatssekletäc v. Radowitz. sowie der Unterstaats-
sekreläc Frhr . von Stumm teilnahinen.

Der deutsche Tagesbericht.
WTB Großes Hauptquartier , 7. März (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heetksgruppe Krollprioz Rupprecht. Nordwestlich von

Dixmuide brachten Sturmabteilungen von einem Angriff
gegen zwei belgische Gehöfte drei Offiziere. 114 Mann
und einige Maschinengewehre ein. Die Ärtillerietätigkeit
lebte in vielen «'bschnitten auf. Mehrfach wurden eng¬
lische Erkundungsvorstöße abgewiesm.

Hkeikszclippe deutscher Kwöp ioz Die französische Ar¬
tillerie entwickelte an vielen Stellen der Front rege Tät g-
keit. Nordwestlich von Aoocourt drangen Stoßtrupps
ticf in die französischen Stellungen ein und kehrten„ach
hkfligem lkaiiipf und nach Zerstörung zahlreicher Unter¬
stände mit 27  Gefangenen zurück.

Im Lufikampf wurden gestern >9 feindliche Flugzeuge
und zwei Fesselballone abgeschvssen. Hauptmann Ritter
v Tulschek errang seinen 26. Luftsieg Durch Bomben¬
abwurf englischer Flieger auf ein Lazarett in Tourcoing
wurden zahlreiche französische Einwohner getötet

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorfs.

wettereU-Soot.krfolge.
WTB Berlin . 6. März. (Amtljz

Durch unsre U-Boote wnebe« ans dem «ö,
Kriegsschauplatz SlNüü B.-R.-T . Handelsschiffsra^nichtrt.

Unter den v°rsenkle„ Schiff n k. fanden sich fc*.
l-sche bewaff etc Dampf -r White Con--, 3680 B.-lj
mit Kvbtenladimg,' ferner zw i bewaffukte DarnpM
kV00 >l»d 4000 B.-R.-T . Ein Dampfer hotte E'z>
Holz für England . Die Effolge tru den zum mT

'Teil in der I ifchen See erzi.-It ' Z
Der Chef des Admiralstabs de; Marino

Vae  Hungergespensi nahi!

5iir die Schristleitung und Anzeigen verantioorilich ^
Theodor Kirchhtzbel  in Huchenburg

Todes- Anzeige.

Mit

In England.
London(indirekt). 6. März. Unter der Überschrift

schw,ertaste Sage während der nächsten zwei Monate'
wätinte die „Dimes" -am «. vorige» Monats einen
iraq des ErnähruiigsministerS Lord Rhondda. Da
der Inhal « vertranlichrr Art war, enthielt sich das \
rtnes Berichtes. Rur der 'Abgeordnete Herber, T,
äußerte hierüber am l » . Februar im Unterhause:
Abgeordneten seien mit schweren Zweifeln au der Lag^
Rahrungsmittelzusnhr nach Hause gegangen." 1

Washington,  6 . März (Reuter ). Der Rahn
mittel-Kömmissar Hoever hat eine neue Verordnung i
die Lebensmittelersparnis erlassen, wonach die Alliil
weitere erhöhte Zufuhr von Brotgetreide verlangt h
wegen der geringen Ankünfte aus Argentinien . Des,
je, es notwendig, zur weiteren Ersparnis von Brots
FlZschgenuß wieder mehr auszudehnen und auch
Alliierten soviel Fleisch zu schicken, als Transportmög
ketten vorhanden. Es werden infolgedessen die bestehet
Bejchiänknngen im Fleischgenuß aufgehoben.
Meine

Berlin , 6 März. Der Einzug der Deutschen in ® PI
berg  wurde von bei - irländischen Beoollerimg mit ü®beureni Jubel begrüßt.

Siockholm. 6. Mär, . Aus Enteniek.eisen verlautet. »
Jaooas Kriegsertlä, ung  an Rußland nahe beoonkebW

Lugano. 6. März. In römischen politischen Kreisen i
versichert, der Verband werde die Blockade aus Rußl,
ausdelmen, ° WWt
- ' w"^ ' ® ärj  Ministerpräsident Orlando hielt im @J

f,nf Jlröe. in bet er bcionle Italien fei einig, daß der D
unbedingt fortgesetzt  weiden müsse.

rvashiugton , tz. Marz. Zur Errichtung und Unterbau
t;;!rr §(r11(Ienefeafi § in Frankreich  fordert das Kn<
d >..rleuient 640 Millionen Dollar und für weitere
ruituugen noch weitere 450 Millionen Dollar.

Philadelphia , 6. Mrz . Unter Vorsitz des früheren
iden.en -ratt . wird hier am lo. Mai ein Konvent zusamt

treten, der den Entiwluß bekrärtigcn soll, gegen den vre!
scheu tttilrtarischus  vis zum Siege zu kämpfen.

M.
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Nah und Fern.
WieSbadeo, 7 März . Der Fischmarkt, der bisher

aus dem Wochettmarkt Mittwochs und Freitags st
fand, ist j tz! völlig verschwunden. Die Schierstei
Fischerscalien meiden den Markt, nachdem sie w,
Ueberschceitung der Höchstpreise recschiedentlich zur Anz
gebracht woiden sind. Sie bringen jetzt jh e Ware
fort in die Hotels und zu P .ioatleuten, wo sie za je!
Preis die Fische absetzen Auch eine Kriegserscheim

Bad Homburgv. d. H . 7. März. Die Kaiserin p
nächste Woche Bad Homburg verlassen und sich für kl
Zeit nach Schloß Wilhelmshöhe bei Kassel begeben

Fraokfurt a. M . 7. März. Rektor und Senat.
Universität Frankfurt a. M. haben im Einverständi
mit dem Stifter beschlossen, die Rektoratskette der Hand
akademie nach Herstellung eines eisernen Abgusses, r.
cher die Inschrift , Gold gab ich zur Wehr. Eisen nai
'ch Mr Ehr 1918,“ erhält, zugunsten unserer Goldrüst,
einzuschmelzen. Die Kette wurde bereits der Gold-
Silberankaufstell- Frankfurt a. M. übergeben.
, ^ '»- berühmte Pianistü , gestorben. In Müncho
starb im Alter von 72 Jahren die bis in die letzten Jah^
dsurm weltberrihmt« Pianistin und Klaoiervädagogf'Sovbie Menter. * *
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Heute nacht starb fürs Vaterland an einer Krankheit,
die er sich im Felde zugezogen hat. mein lieber Mann,
unser guter Vater, Sohn, Bruder, S hwager und Onkel,
der Landsturmmann

Kan/mann Beinrief) ßaa5
im Alter von 42  Jahren.

Dies zeigen tiefbetrübt an mit der Bitte nsn stille
Oie trauernden Hinterbliebenen.

Hachenburg, Berlin, Siegen, Eiserfeld, Hombera,
westlicher Kriegsschauplatz, Japan , den 8. März 1918.,

Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag
von der Westendhalle aus statt.

6 Uhr

käckselmalckin
Fegmühlen

Rübenkfineide
kleine und große

Erfaft-Troiuiitlii
zu Rübensckineidt

Weudenflüve mit llolp
Original Sack'sche

Kultivatoren
empfiehlt zu billigsten Preises,

8. Serwrttl. Bacbenbanf

»ßten

sntti

Yan

ie E

Koolisalz
grob und fein, sowie

Viehsalz
wieder stets om Lager.
Bestellung Füllsäckeeinsendc
Bretter, batten und Oief
eiiiigeWaggonsangekvinmea

M Miller Sota.
Bahnhof Ingelbaei(Kroppae

Fernsprecher Nr. 8 I
Amt Altenk rchen.
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